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GCap . XXVI , 403

dels und dem Grad der Bildung in den åuffern Sitten ,

Wer eine gute Praxis hatte , konnte ſo viel vorſparen ,

um nachmals einige Jahre lang die Kleinheit einer An⸗

fangsbeſoldung im wirklichen Staatsdienſt nicht zu ſcheuen .

Die allmaͤlige Veredlung des wichtigen Advocatenſtandes

war mit ein Augenmerk des Fuͤrſten und Seiner Collegien .

XXVI .

Halbfremde Verhaͤltniſſe .

Vertraͤge mit Auswaͤrtigen , und Acquiſitionen . Lehnfachen .

Teutſche Kreisſachen .

Unter den Staaksvertraͤgen dieſer friedlichen erſten

Zeit der zweiten Periode ſteht die ſchon ausfuͤhrlich be⸗

ſchriebene Theilung der hintern Grafſchaft

Sponheim , und einiger miterkaufte Zuwachs an pri⸗

pativem Land , voran *) . Dazu kamen , in und am

Sponheimiſchen , i . J . 1779 und 1783 , der Kauf des

Antheils der Freiherren von Ebers berg und von der

Leyen , an den Doͤrfern Weiler , Horbach , und der Gon⸗

roder Gemarkung fuͤr 60,000 fl . ; ihre Herrſchaft Arien⸗

*) Cap . V. und VI , beſonders S . 62 .

**) Genannt v, Weyers ,
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kok Ca p. XXVI .

ſchwang fuͤr 26,500 ; i . J . 1782 der Kauf des Hochge⸗

richts Kellenbach , von dem Frhr . v. Hunoldſtein ) ,

für 33,083 fl . , 1786 und 1789 Kaͤufe eines Waldſtuͤckes

am Amte Winterburg , von der Dalbergiſchen Gemeine

Mandel , und des Moͤnchwaldes nebſt Hoͤfen und Un⸗

terthanen , von der Dalbergiſchen Familie ſelbſt . Naͤher

am linken Rheinufer wurde in den 1780er Jahren das

graͤflich Wartenbergiſche Amt Ellerſtadt bei Dürk⸗

heim neuerdings in Pfandſchaft Ùbernommen **) , gegen

ein dem Grafen geliehenes Capital von 142,000 fl . ,

aber durch weitere Vertauſchung daraus noch groͤſſerer

Nuzen erzeugt . Es hatte nehmlich die kurpfaͤlziſche geiſt⸗

liche Adminiſtration zu Heidelberg anſehnliche Guͤter ,

Gilten , Zehnten , auch Waldſtuͤcke im Oberamt Raſtatt

und den Aemtern Stollhofen und Steinbach ; der Graf
von Sickingen aber zerſtreuete Beſizungen in der Pfalz ,
die er zu verkaufen ſuchte . Baden —ſehr aufmerk⸗

ſam auf geſchickte Erwerbsgelegenheiten , an denen

unter den vielen kleinen Staͤnden des Reichs kein Mangel
war — ſchlug dem Grafen vor , ſeine pfälziſchen Guͤter⸗

ſtuͤcke an die Adminiſtration , gegen Empfang der ihrigen
im Badiſchen , zu vertauſchen , und verſprach die leztern

ihm alsbald um 100,0oo fl. wieder abzukaufen . Beides

wurde von allen Seiten gern beliebt , und 1790 in

) Genannt von Steinkallenfels
**) Bo , I . ©, 241 .
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Cap . XXVI . 405

sinem Act vollzogen . Statt barer Zahlung aber wurde

dem Grafen weiter anheim gegeben , daf lieber er noh

42,000 fl . aufbringe , und dann fúr beide Summen die

wartenslebiſche Pfandſchaftsguͤter uͤbernehmen moͤge . So

geſchah es gluͤcklicherweiſe ehe die Flamme der in Frank⸗

reich ſchon ausgebrochenen Revolution auch die teutſchen

jenſeits⸗rheiniſchen Lande uͤberflog.

Diesſeits Rheins wurden noch kleine Domanialſtuͤcke ,

zuſammen fuͤr 34,160 fl . , erkauft ) , hauptſaͤchlich aber

viele Differenzen mit den vielen Nachbarn guͤtlich und

ſo ausgeglichen , daß auch darin manche nicht unwichtige

Acquiſition lag — mehr von Rechten als von Renten .

Die Haupttendenz ging immer dahin , die Landes⸗ und

Regierungs - Verhaͤltniſſe , ſo viel thunlich , aufs Reine

und Einfache zu bringen , die Unterthanen aber dabei zu

erleichtern ) .

) Ein Hoſpital Renthof zu Baden im Frohngraben ; einige

Eberſteiniſche Lehrſtuͤcke von dem Vafallen Leiner im Ging -

heimer Stab ; die Rothenfelſer Eiſenſchmelze ; in der obern

Landesgegend aber , in der Boͤzinger und Oberſchafhauſer
Gemarkung , ein Waldſtuͤck und kleine Zehnten ; Zehnten
und Feldguͤter des Kloſters St . Trupert im Laufener und

Dot tinger Bann .

* ) Es wuͤrde die Grenzen dieſes Werks uͤberſchreiten , wenn

man alle nachbarlichen Irrungen gemiſchter Territorien de⸗

tailliren wollte , welche beigelegt worden ſind uͤber Landes⸗

und Banngrenzen , Communicationsſtraſſen und Bruͤcken ,

Jagden und Waldaufſichten , Truppendurchzuͤge , Zehnten ,

Gilten , Beholzigungsrechte , Patronate , Kirchenbguten ,
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Vorleuchtend blieben die oberwaͤhnten vielen , we⸗ fr We

gen der wechſelſeitigen Freizuügigkeit abgeſchloſſenen m wi

Conventionen . Ferner wurden , mit dem Fuͤrſten von

Thurn und Taxis , die Vertraͤge , die wegen des Reichs —

poſtweſens , im Durlachiſchen von den Jahren 1749 und

1765 , im Bhadifhen von 1761 vorlagen , i . 3 . 1783

abgeſtellte Dinggerichte von Fremden , Ein⸗ und Austauſch tition d

von Guͤtern auf fremden Gemarkungen , Auswechslung

von Leibeignen , Renovations - Abreden , Regulirungen ſtrei⸗

tiger Schazungs - , Laudemial - Gelder , Erblehn - Zinſe und

Ruͤckfaͤlle, Holzfloͤſe, Muͤhlen - und Waͤſſerungs - Weſen ,
freien Handel und Wandel uͤberhaupt , Zolldifferenzien und

Zollmilderungen . Wir bemerken nur ( mit Nachholung auch

aus der erſten Periode ) daf derartige Vertraͤge zu Stand ge⸗

kommen ſind mit Kurtrier — ſo fern dieſer Staat 1788

den viel fruͤher , 1758 , mit Pfalzzweibruͤcken und Bbaden

entworfenen Tronecker Vertrag uͤber Landes - und Hoheits

ſchei⸗| grenzen ꝛc. im Hinterſponheimiſchen , nach der Aus

dung einiger Puncte , ratificirt hat ; diesſeits aber mit dem

Domſtift von Baſel , 1756 und 61 , und mit ſeinem Fuͤrſten⸗ Juſeln

Biſchof 1760 ; mit dem ſchweizeriſchen Stand Baſel Gean)
1784 und 1753 ; mit dee Stadt Baſel 1756 ; mit

a

St . Blaſien 1754 ; mit der Regierung des Johanniter⸗ worden

Ordens zu Heitersheim 1789 ; mit der Abtei Tennebach

1759 und 66 ; mit der Abtei Schuttern 1755 und 58

( dieſe bedingte ſich unter andern die landesherrliche . gute

Hilfleiſtung zum Einzug ihrer vielen Gefaͤlle in richtiger
Zeit und in rein gepuzten Fruͤchten — der Markgraf da⸗ t

gegen , daf in Zeiten von Noth und Theuerung , Seine
] n

Unterthanen , welche Kloſterguͤter beſizen oder Renten zu b

entrichten haben , nachſichtlich behandelt werden ) ; mit dem g

Domkapitel zu Speier 1778 und mit deſſen Fuͤrſten⸗Biſchof ol

2785 . Lezterer Vertrag betraf die wechſelſeitige Uiberlaſ — » 9
ſung , daß in dem gemeinſchaftlichen Amte Gernsbach die f
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für beide Landestheile , auf weitere 20 Jahre /lerſtreckt
und verbeſſert . Hinſichtlich des Zolls , des fuͤr die

Staatsdiener bedungenen freien Laufs der Briefe , ſo

ie de herrſchaftlichen Geld - Transporte , ſo fern ſie

ùber boo fl. betragen , ber tarifhen Haftung får akte

Sicherheit mit der Ausnahme von Gewaltsfaͤllen , der

geſtatteten beſchraͤnkten Zahl von Beiwaͤgen , der Juris —

diction ùber die Poftbedienten z . — mwar man auf

Entfernung alles zweideutigen Streitſtoffs bedacht , und

immer war es der Vortheil des Publieums , den der

Landesfuͤrſt vertrat , ſo wie hinwiederum der fremde

Fuͤrſt als Reichsgeneral - Erbpoſtmeiſter ſein Intereſſe
darin fand , die Teutſchen , ſo weit ſeine Verwaltung

hergebracht war , mit ihren Briefen und Paͤcken , unan⸗

getaſtet , wohlgefoͤrdert , und wohlfeil bedienen zu laſſen .

Mit der Krone Frankreich war uͤber die Rhein⸗

Inſeln zwiſchen Gros - und Kleinenkems in der obern

Gegend , eine Convention v . 1760 zu Stand gebracht

worden . Aber nicht ſo gut gelang die Beilegung mancher

Beſezung und Abberufung der Pfarrer und Schullehrer ,

wenn ſie Augſpurgiſcher Confeſſion find , von Badens

wenn ſie catholiſch ſind , vom Fuͤrſt - Biſchof privativ , ver⸗

waltet werden ſollen , unter dem Vorbehalt der Gerechtſamt
beider Fuͤrſten. Des ſpaͤtern Vertrags von 1790 , uͤber all⸗

gemeinern Einfluß auf Kirchen - und Schulen , iſt ſchon

oben gedacht ( S . 100 ) .

) Der Vertrag lautete bis zum 1. Oct . 1812 und bis zu

ſpaͤterer Aufkuͤndigung .
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Differenzien uͤber den Rhein , deren wichtigſte bald unter

den teutſchen Haͤndeln erzaͤhlt werden wird . Mit dem

Herzog Ludwig Philipp von Orleans wurde 1777 eit ,

ſchon 1767 abgeſchloſſener Vergleich vollends berichtigt .
Der Hauptſaz blieb , daß dieſer Prinz — deſſen Mutter

eine Tochter vom bbadiſchen Markgrafen Louis und feiner

Gemahlin Sibylle Auguſte geweſen — den von ſeinem

Vater ſchon bei der Vermaͤhlung geleiſteten , aber lang
in Conteſtation gezogenen Verzicht auf alle Beerbang
der muͤtterlichen Groseltern aufs Neue beſtaͤtigte , und

nur den Beſiz des eigenen Vermoͤgens jener Herzogin
behielt .

Eine eigene Gattung von Belaͤſtigungen machten die⸗

fremden haͤuſigen Militaͤr⸗Werbungen jener Zeit .

In der Regel wurden ſie abgelehnt , z. B. gegen ſpa⸗

niſche Offiziere , die ſich 1773 und 17 ) 6 in der oberlaͤn⸗

diſchen Ecke zwiſchen dreien Staaten ſezen wollten . Doh
glaubte man fúr Oeſtreich , wie für Preuſſen , Ausnahmen
machen zu muͤſſen , wenn auf die anfaͤngliche. Weig erung
eine hoͤhere Empfehlung kam . In dieſen Faͤllen wurden

wenigſtens enge Werbplaͤze , Grenzen in der Zeit , die

anzuerkennende Gerichtbarkeit uͤber die Werber in Cri⸗
minal - und Civilſachen , das Verbot heimlicher Liſt oder

Gewalt , auch aller , nicht beſonders genehmigter Anwer⸗

bung von Landeskindern , und die Stellung der Recruten ,
bevor ſie transportirt wurden , vor dem badiſchen Amt ,
damit man ſie uͤber ihre Lands mannſchaft , ibre freiwillige :
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Anwerbung ꝛc. ausfragen , und dem Mißbrauch Einhalt

thun koͤnne — vorgeſchrieben ) .

Die Führung fremder Truppen durd dag

Land —geſchah in und vor dem ſiebenjaͤhrigen Krieg durch

Marſch - Commiſſarien des ſchwaͤbiſchen Kreiſes . Weit

aber auf diefe der Herzog von Wirtemberg , als kreis⸗

ausſchreibender Fuͤrſt, den meiſten Einfluß hatte : fo

glaubten ſie ihm zu gefallen , wenn ſein Land mehr als

andere Kreislande geſchont wuͤrde . Der Markgraf ent⸗

ſchloß ſich daher — von 1778 an , als , nachdem man

feit 15 Jahren fein fremdes Militaͤr im Badiſchen ge⸗

ſehen hatte , oͤſtreichiſche Regimenter aus den Niederlan⸗

den ( aus Anlaß des baieriſchen Streits ) nach Boͤhmen

marſchirten , und ſodann in allen ſpaͤtern Kriegen — einen

eigenen Marſch - Commiſſarius , vom Rang eines Staabs⸗

Officiers , aufzuſtellen , der gutes Vernehmen mit dem

Commando der fremden Truppen und mit den Kreis⸗

Commiſſarien unterhielt . Man verſpuͤrte bald , daß man

ſich beſſer befand bei der klaren Darlegung unſerer Loca⸗

litaͤten .

Sn den Lehnsverhäktniſſen des markgraͤfli⸗

chen Hauſes trug ſich , in dem befragten Anfang der

zweiten Periode von Carl Friederichs Regierung ,

*) Spaͤterhin , 1802 , bewegten die Zeitumſtaͤnde , und erfahrne
uͤble Fehler , unſer Gouvernement , dieſe Menſchen⸗Kape⸗
teien gar niht mehr im Lande aufzunehmen .
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nichts Ausgezeichnetes zu . Die beiden Lehnhoͤfe von

B. Durlach und Bbaden wurden im Geheimenrath noch

geſondert adminiſtrirt , ſo daß jeder ſeinen eigenen Re⸗

ferenten hatte , der in Vorfaͤllen ermaͤchtiget war , den

Lehnprobſt darzuſtellen . Der bbadiſche , ziemlich anſehn⸗

liche Lehnhof theilte ſich in die fuͤnf Zweige : der Mark⸗

grafſchaft , der Grafſchaft Eberſtein , der Herrſchaften

Lahr und Malberg ( woran das fuͤrſtliche Haus Naſſau

als Mitlehnherr concurrirte ) der vordern und der hin⸗

teen Grafſchaft Sponheim ( wo Kurpfalz dort , und

Pfalz⸗Zweibruͤcken hier , die Mitlehnherrſchaft hatte ) Y.

) Die Vaſallen der mittlern Markgrafſchaft waren
die von Axter , Bodeck v. Ellgau , Boͤcklin v. Boͤcklinsau ,
Braun , Brombach v. Diefenau , Bock v. Blaͤsheim , von

Gruͤnberg , Graf v. Hennin , v. Heuel , Hilker , v. Hin⸗
derer , v. Kieningen , Krieg , Leiner , v. Neuenſtein , Röder

v. Diersburg , v. Schauenburg , Zorn v. Bulach . Eber⸗

fteiniſche Vaſallen dieſelben Familien Neuenſtein ,
Schauenburg und Bulach , ſodann Pfau v. aLahr⸗ und With orai fe Vaſallen : Bock v. Blaͤs⸗
heim , v. Geil ( jezt v. Tuͤrkheim) , von Gal e von
Hinderer , v. Feadan , v. Schauenburg . Vorder⸗

ſponheimiſche : Achenbach , Boß v. Waldeck , v. Buſch ,
v. Dienheim , v. Ebersberg , genannt Weihers , v. Gloͤck⸗

ner , Greiß , v. Hacke , v. Hazeld , v. Honoltſtein , ( auch
Hunoldſtein ) v. Ingelheim , Kaͤmmerer v. Worms ge—
nannt v. Dalberg , Keßler v. Sarmsheim , Kolb v. War⸗

temberg , Kuͤth v. Wanſcheid , Patrick , v. Plittersdorf ,
Schmidburg v. Schonenburg , v. Seckingen , Sieger , von

Steinkallenfels , Graf Waldbott v. Baſſenheim . Hin⸗

terſponheimiſche : Boß, v. Waldeck , v. Bourſcheid ,

fh ui
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Unbedeutende Lehne fielen in dieſem Zeitraume heim *) .

Mit neuen Lehnvergebungen aber war der Markgraf

ſehr zuruͤckhaltend ; Er ſah ſie in dieſen Tagen , wo der

Vaſallendienſt nichts mehr bedeutete , als reine Verſchen⸗

kungen an , zu denen Er nicht ohne einen genuͤgenden

Staatszweck Geneigtheit verſpuͤrte.

Von dem paſſiven Lehnsverband des durlachiſchen

Fuͤrſtenhauſes wurde ſchon im erſten Band ( S . 281 ) ein

Wort geſagt ; er betraf die Linie von Bbaden mit , die

danebſt bezuͤglichauf die Luxenburgiſchen Beſizungen Vaſall

von Frankreich , und auf Sponheimiſche , von preußiſch Cleve ,

von Kur⸗Trier und Kur⸗Pfalz , Vaſall in Parcellen war .

Es gehoͤrt zur vorzuͤglichen Seite des neunzehnten

Jahrhunderts , daß die in andere Territorien uͤberſprin⸗

gende Lehnsherrlichkeiten — welche meiſtens ein hohler

Schall , und doch ein Windbehaͤlter fuͤr Neckereien und

koſtſpielige Belaͤſtigungen geblieben waren — verſchwun⸗

den ſind .

Zu dem teutſchen ſchwäbiſchen Kreis , ge⸗

hoͤrte der Markgraf als ſolcher , und als Graf von

Brombach v. Diefenau , Caſtelhun , Catheart v. Carbiſton ,

v. Koppenſtein , v. Edelsheim , v. Elz , v. Hauer , v. Ho⸗

noltſtein , v. Keſſelſtatt , v. Langenau , Graf Leiningen⸗

Weſterburg , v. Leyen , Schmidburg v. Schonenburg ,
v. Steinkallenfels , Waldbott v. Baſſenheim , v. Wars⸗

berg , v. Wildburg , v. Zandt .

) Im Durlachiſchen von, den Familien von Baͤrenfels , von

Muͤnch, von Ulm ; im Bbadiſchen , von denen v. Arter ,

v. Brombach , v. Heuel ( durch Verkauf ) , v. Rieppue⸗

Stein v. Reichenſtein , Wolf .
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Eberſtein — zu dem oberrheiniſchen , als Graf

von Sponheim . Er beſchickte zwar auch in der leztern

Beziehung die Kreistaͤge durch Seinen Reſidenten in

Frankfurt ; aber natuͤrlich mit groͤſſerm Einfluß den

ſchwaͤbiſchen Kreistag , der in der Regel alle Fruͤhjahr

zu Ulm abgehalten wurde . Dieſe leztere Verſammlung
vieler Reichsſtande von einem groſen , geruͤndeten Be —

zirke Teutſchlands , welcher ein ſchoͤnes Koͤnigreich haͤtte
bilden koͤnnen — erfuͤllte mit patriotiſchem Ernſt ihre

Zwecke der oͤffentlichen Sicherheit ſowohl , als der Frei —⸗

heit und der Erleichterung von Handel und Wandel .

Unter den Gegenſtaͤnden , denen die gemeinſame Verab⸗

redung am wohlthaͤtigſten war , ſtand der Stra ſſen⸗
bau voran . Baden , zugleich Director eines Kreis⸗

viertels , legte hieruͤber oft feine Berichte , wirkſam in

Beiſpielen , vor , und es kamen wichtige Verbindungen
mit den Wirtembergiſchen Landſtraſſen , dadurch aber

mit Italien , Baiern und Oeſtreich , wie durch Franken
mit dem noͤrdlichen Teutſchland , zu Stande . Mit glei⸗
chem Eifer ward aber auch gekaͤmpft gegen ſtoͤrende

Projecte von unnoͤthigen Straſſenanlagen ; gegen die

Chauſſeegelder , deren Uibermaas bereits angefangen hatte
die Guͤterfuhren ſtark auf die franzoͤſiſche Rheinſeite hin⸗
uber zu loden ; gegen die Uiberladung der Frachtwaͤgen
und die einſchneidenden ſchmalen Wagenraͤder , als den

Verderb der Kunſtſtraſſen . Man eroͤffnete darüber Con⸗

ferenzen mit den Handelsſtaͤdten Frankfurt , Straßburg ,
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Nuͤrnberg , Baſel . Nicht alles gelang , aber vieles , und

Wirtemberg und Baden hatten das Bewußtſeyn , mit

Auszeichnung zu einem hohen Guten beigetragen zu

haben .

Die groſe Theurung von 1770 bis 1773 , die

wegen der Fruchtſperre den Kreisconvent ſchwer beſchaͤf⸗

tigt hat , iſt ſchon beſchrieben worden ) . Aber i . J .

1789 ftiegen wieder die Preiſe , ſomit die Noth der

aͤrmern Volksklaſſen , aber ohne wahre Noth , auf die

empfindlichſte Hoͤhe. Der Grund lag nicht ſo , wie

vormals , in ſchlechten Ernten , ſondern , nebſt den Fol⸗

gen des harten Winters von 1783 und der Uiberſchwem⸗

mungen einzelner Districte , in einem ungewoͤhnlich ſtar⸗

fen Aufkauf der Fruͤchte * ) , den faſt zu gleicher Zeit

mehrere Schweizer Cantone ſamt Neuchatel , die Re⸗

publik Genf , die fuͤr oͤſtreichiſche Magazine angeſtellte

Lieferanten , und die Elſaͤſſer, vorkehrten . Um ſo mehr

drang der Markgraf darauf , daß die von Pfalz und

Speier , ja ſelbſt ſchon hie und da in Schwaben ange⸗

legte Sperre vom Kreis mißbilligt werde , da nach aller

Erfahrung dies Mittel an ſich ſchon unzulaͤnglich und

niemals recht zu handhaben , aber auch verkehrt wirkend

ſey , indem , bei geſperrter Commerzialfreiheit , die Con —

currenz der Verkaͤufer auf den Maͤrkten ſich mehr verliere ,

) Bd . I . S . 175 ie

a ©. 155
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und zugleich der Flor des Ackerbaues ſelbſt , als der

erſten Quelle des Wohlſtands , abnehme , wenn die Un⸗

ternehmer der Cultur verhindert werden , ihre Producte

in den beßten habhaften Preiſen zu verkaufen . Baden

gewann die Stimmen⸗Mehrheit dafuͤr, dağ ie Par -

ticularſperren als reichs - Wund kreiswidrig anzuſehen

ſeyen ) .

Da 1776 bis 1782 die Jauner und Vagan⸗

ten im Kreis uͤberhand nahmen , und man auf Er⸗

bauung und Unterhaltung gemeinſamer Zuchthaͤuſer ver⸗

fiel : ſo nahm der Markgraf zwar an dieſem koſtſpieligen

Mittel **) Feinen Theil , weil Er eine eigene folde

Anſtalt ſchon unterhielt , empfahl aber febr die Hand -

habung des Grundſazes , daß jeder Ort feine Armen

verſorgen muͤſſe, und fremden Armen kein unnoͤthig lan⸗

ger Aufenthalt verſtattet werden duͤrfe.

Gegen die haͤufige Auspraͤgung ſchlechter Scheide⸗

muͤnzen, gegen den daher ruͤhrenden ſtarken Aufwechſel

) Wie dieſer ſtandhaften Sprache ſpaͤterhin auch Kurpfalz und

Speyer Gehör gaben , ift ſchon bemerkt worden , Bd . T.

©. 189 *) .

**) Beffere Mittel hat die neuere Zeit an die Hand gegeben ,
S . die Zeitſchrift der rheiniſſche Bund Bd . XV ,

Heft 44 , und den badiſchen Vertrag mit Baiern und

Wirtemberg v. 1816 im Reggsbl . Nr . 37 . wegen wed -

ſelſeitiger Uibernahme der Vaganten .

monr À

aanitronoa!
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auf Gold und Thalerſtuͤcke , wie gegen deren Ausfuhr ,
Wdie th half Baden wachen fo viel man vermochte *).
E Dotu Noch ein ſchwer zu hebender Stein fam in den

v Bade 1770er Jahren zum Anſtos — das oͤſtreichiſche Collecta⸗
i

tionsweſen in den Vorlanden , die nicht eigentlich zu dieſem
viha Kreis geſchlagen waren . Es wurden von den ſchwäbi —

ſchen Unterthanen , wenn ſie im Vorderoͤſtreichiſchen Güter

oder Vermoͤgen beſaſſen , die Dominical - und Ruſtical⸗

Steuern gefordert , waͤhrend im umgewandten Fall die

oͤſtreichiſchen Beſizer ſchwaͤbiſcher Guͤter die Steuer da —

von an den Drt ihres Domicils entrichteten . Das Her⸗
kommen war in Dunkelheiten verwickelt ; die Beamten

des maͤchtigen Theils drohten mit Execution , und die

Kreisſtaͤnde erkauften , durch einen Vertrag von 174 ,

die jenſeitige Verzichtsleiſtung auf die erwaͤhnten For⸗

derungen , um die Summe von 500,00 fl. Ba den
hatte jedoch dabei das wenigſte eigene Intereſſe , weil es

nni ſich beſonders mit dem Erzhaus zu benehmen ſuchte .

a Uiber ein Heer von Differenzien wurden , in den 1780era

Jahren freundſchaftliche Conferenzen in Freiburg eroͤffnet ,
und obſchon ſie keinen ſolennen Vertrag erzeugten , halfen

**) Geit dem Conventionsfus v. 1753 , wornach Anfangs
20 fl. aus der Mark Silbers gepraͤgt wurden , küͤnſtelte
man in vielen Muͤnzſtaͤtten allmaͤlig mehr Stuͤcke, ſo daß
ſich die Geldmaſſe ungefaͤhr um 7 verſchlechterte und zu⸗
gleich vermehrte . Nun bekam man freilich leichter Geld

geliehen um geringere Zinſen . Galletti Culturgeſchichte
ber 3 lezten Jahrhunderte .
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ſie doch zu willigen proviſoriſchen Ausweegen und Hinz

haltungen , bei denen die Unterthanen immer etwas

gewannen .

Schluͤßlich iſt — von den reichsgerichtlichen Com⸗

miſſionen , die jeweils auch auf Baden , zu Localeroͤr⸗

terungen oder Hilfsvollſtreckungen fielen — der damaligen

Spannung in der Reichsſtadt ulm zu gedenken . Die

Buͤrgerſchaft beſchuldigte ihren Magiſtrat eines groſen

Kaſſendefects ; wegen des verwirrten Oeconomieweſens

und der Klage von 19 Zuͤnften, hatte der Reichshof —⸗

rath ſeit Jahren Anordnungen getroffen , ſah aber keine

Wirkſamkeit . Da wurde dem badiſchen Reſidenten in

Wien 1780 eroͤffnet: man ſeze ein beſonderes Vertrauen

in die bekannte Geſchicklichkeit der badiſchen Raͤthe, und

in die patriotiſchen Geſinnungen ihres Fuͤrſten , ſelbſt ;

darum laufe ein kaiſerliches Reſcript an Ihn ab , um

in dieſer wichtigen Sache mit feſter Hand alle Kaſſen

ſtuͤrzen , Rechnungen pruͤfen, und Ordnung gruͤnden zu

laſſen . Der Markgraf ſandte ausgewaͤhlte Maͤnner da⸗

hin , das Geſchaͤft ward in einem Jahr ( binnen welchem
der daſſelbe eroͤffnende und ſchlieſſende erſte Commiſſaͤr ,

zur Koſtenerſparung heimgereist war ) vollendet , der

Magiſtrat in Ehre und Unſchuld , der Grund des Ver -

dachts aber in einer dunkeln uͤbeln Rechnungsmethode ,

fo wie in Fehlern tes Steuerfuſes , gefunden . Der beſſere

vorgeſchriebene Cameral - ⸗Plan ward am Reſchshofrath

geneh⸗
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genehmigt und Die Arbeiten der Subdelegation mit

Auszeichnung urkundlich belobt , von der Stadt ſelbſt
aber , der man alles deutlich darlegte und dadurch Ver⸗

trauen und Verſoͤhnung der Uneinigen erwirkte , laut

und wiederholt gedankt .

XXVII .

Allgemeinere Reichsangelegenheiten .

Die Rheinſchiffahrt . Die baieriſche Succeſſions⸗Sache
und der Teſchner Friede . Maria Thereſia ſtirbt . Der

Furſtenbund . Friederich II ſtirbt . Joſeph II ſtirbt .

Schickſale teutſcher Regenten im Norden .

Einen ſchweren , nicht Schwaben allein angehenden
Stand hatte die Rheinſchiffahrt . Der ſchoͤnſte

teutſche Strom — der , indem er zugleich die Schweiz ,

Frankreich , Holland beſpuͤllt, und eine Menge von ſchiff⸗
baren Fluͤſſen ( den Neckar , den Main , die Lahn , die

Moſel ꝛc. ) aufnimmt , einen ſteten vollern Markt an auf⸗ und

abſegelnden Fahrzeugen darſtellen koͤnnte; der aus frucht⸗
baren Reichen , Holz in maͤchtigen Floͤden , Hanf ( welcher

faſt ausſchließlich am Oberrhein gebaut und doch ſo viel

zu Segeln ꝛc. gebraucht wurde ) Tabak , Krapp , Pota⸗

ſche , duͤrres Obſt , gebrannte Waſſer zc. hinabtraͤgt und

II . Band . Dd
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